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Die Wiener Privatklinik feiert heuer ein bedeutendes 
Jubiläum: Seit 30 Jahren wird sie als „Haus der Ärzte 
für Ärzte“ geführt – ein Leitbild, das tagtäglich gelebt 
wird. Die Wurzeln reichen jedoch noch tiefer: Seit 140 
Jahren steht die WPK für medizinische Kompetenz, 
Fortschritt und Engagement im Dienst des Patien -
tenwohls. Mit der Umbenennung des „Journal für 
Private Medizin“ in „Excellence“ möchten wir diesen  
gelebten Exzellenzanspruch direkt zu unseren 
Patienten bringen: durch medizinische Expertise, 
wissenschaftliche Innovationen und Einblicke in die 
Arbeit herausragender Ärzte, die an der WPK tätig 
�
�Ö�é�¹�“�Ž���Ö�½�Ž�Š�Ö�½�é�½���Ž�h���Ö�%�œ���ã�ä�Ö�é�Ö�ã�Ž�
�´�Ô�œ�N���Ž�½�Ö�é�Ž�w�è�Î�½�ä�¹�”�Ž�¹�œ�
�Ž
Höchstleistungen ermöglicht – ausgestattet mit 
modernster Medizintechnik, unterstützt von exzellen -
ter Pflege und getragen von einer Philosophie, die auf 
medizinischer Qualität, wissenschaftlicher Aktualität 
und persönlicher Verantwortung basiert. Dass dieses 
�n�����½�³�½�é�Ž�œ���´�Ô�Ž�Ö�é���½���é�œ���Ö�í�é�œ�ä�Ž���é�½���ã�½�é�é���é�Ï�Ž�P�é�¹�½���”�Ž�Î���½�����Ž
uns besonders: Zum fünften Mal in Folge wurden wir 
unter die „World’s Best Hospitals“ gewählt.  
2024 wurde uns der Exportpreis der WKO verliehen. 
Viele unserer Ärzte sind auf der Stanford-Liste der 
weltweit besten 2 % der Mediziner vertreten. Diese 
Erfolge sind für uns nicht nur Ehre, sondern Ver-
pflichtung: Wir blicken mit klarer Vision in die  
Zukunft und haben ein ambitioniertes Ziel – auch  
in den kommenden 30 Jahren wollen wir zu den  
Besten der Besten gehören. Dafür entwickeln wir  
uns kontinuierlich weiter, erweitern unser Leistungs -
�
���½�ã�������è�Ž���é�¹�Ž�
�´�Ô�œ�N�½�é�Ž�é�½���½�Ž�L�õ�Ï�ä�Ö�´�Ô�ã�½�Ö���½�é�Ž�Î�����Ž 
exzellente Medizin – zum Wohle unserer Patienten.

Herzlichst
Thomas Ebm
CEO der Wiener Privatklinik

Stolz auf Erfolge, 
zuversichtlich  
für die Zukunft!

EDITORIAL & INHALT
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„Die Wiener Privatklinik 
ist heute so speziell, dass 

sie mit herkömmlichen  
Privatspitälern nicht 

vergleichbar ist.“  
Dr. Walter Ebm

„Wir haben Gewinne 
immer investiert,  
um möglichst viel  
Innovation im Haus 
zu haben.“  
Thomas Ebm

30 JAHRE 
WIENER PRIVATKLINIK 

Die WPK feiert Jubiläum: 
Welche Milestones gab es?
Walter Ebm:  Die Wiener Privat-
klinik blickt schon auf eine 
140-jährige Geschichte zu -
rück: Seit unserer Übernah -
me im Jahr 1995 schreiben 
wir diese als „Haus der Ärzte 
für Ärzte“ mit – und zwar mit 
großem Erfolg. Immerhin be -
fand sich die Klinik bei unse -
rem „Antritt“ in Schieflage 
und wir mussten zwei Jahre  
lang intensive Aufbauarbeit 
leisten. Danach ging es dann 
aber nur noch bergauf: Die 
�"���õ�N�é���é�Ï�Ž�¹�½���Ž�n�½�é�Ö�í���½�é���½�
�Ö�£ 
denz Schloss Liechtenstein  
 und die Fertigstellung des 
Südflügels im Jahr 2005  
haben uns in Aufbruchstim -
mung versetzt und die Ent -
wicklung des Health Service 
Center (2014) sowie der Start 
der Strahlentherapie (2016) 
haben die WPK dann zum 
Statement am Privatmarkt 
gemacht.

Was macht die WPK  
dabei so besonders?
Walter Ebm: Von Anfang an 
wollten wir zu den Besten 
gehören und haben hart da -
ran gearbeitet, modernste 
und neueste Geräte zur Ver -
fügung zu stellen. Um Ärz -
ten immer ein State of the 
art-Umfeld zu bieten, in dem 
sie ihre Patienten optimal 
behandeln können. Dabei 
sind wir eine Art Ökosystem, 
in dem Top-Dienstleistun -
gen erbracht werden, weil 
alle Beteiligten großartig zu -
sammenarbeiten und jeder 
das macht, was er am bes -
ten kann. Und wir entwickeln 
uns gemeinsam weiter – um 
die Ansprüche, die bei uns, 
bei den Ärzten, aber natür -
lich auch bei den Patienten 
immer höher werden, zu er -
füllen.

Ihr Resümee: Wo steht 
die WPK heute?
Thomas Ebm: Unser Jubilä-
umsjahr ist tatsächlich das 
erfolgreichste der WPK-Ge -
schichte – mit der höchsten 
Anzahl an Patienten, Auf -
nahmen, Ärzten und Ope -
rationen und mit Rekord -
umsätzen. Dazu kommt eine 
hervorragende internatio -
nale Reputation, die wir un -
serem engagierten Pflege- 
und Verwaltungsteam sowie 
den exzellenten Ärzten zu 
verdanken haben. Es ist kein 
Zufall, dass wir fünf Mal in 
Folge als „World‘s Best Hos -
pital“ ausgezeichnet wurden 
und in internationalen Ärzte -
rankings weit oben rangie -
ren: Vielmehr sorgt ein spezi -
elles Expertenboard dafür, 
dass unsere Qualitätsstan -
dards hoch sind und auch 
bleiben. Nicht zuletzt hält 
uns eine höchst zukunftsori -
entierte Investitionsstrategie 
auf Erfolgsspur. 

Und wohin steuert die 
WPK?
Thomas Ebm: Einmal mehr 
bauen wir aus, verdoppeln 
unsere Fläche und erwei -
tern bis 2027 die Kapazitä -
ten: Sechs Operationssäle, 
Intensivstation, Intermedia -
te Care, Aufwachraum, eine 
eigene Abteilung für Steri -
lisation und Aufbereitung, 
sind nur einige der geplanten 
Neuheiten – dazu ein Stock -
werk für Administration und 
Räume, die man künftig an -
mieten kann. Für alle Berei -
che gilt: Voller Fokus auf Di -
gitalisierung und KI – weil es 
hybride, robotische Systeme 
brauchen wird, um in Zu -
�ã���é�Î���Ž�½�O�4�Ö�½�é���Ž���é�¹�Ž���½�
�
�í����-
censchonend arbeiten zu 
können. Immerhin wollen wir 
die WPK als Marke etablie -
ren, die Internationalisierung 
weiter vorantreiben und eu -
ropaweit erster Ansprech -
partner für medizinische  
Expertise sein. Im März startete der Ausbau der WPK und 

wird bis 2027 noch mehr medizinische 
Möglichkeiten bringen.

Die Wiener Privatklinik ist eine der renommiertesten privaten Klini ken  
Österreichs und setzt ganz eigene Maßstäbe in der modernen  
Medizin. Im persönlichen Rückblick erinnert sich Dr. Walter Ebm  
an die schwierigen Anfänge, während Thomas Ebm bereits einen  
Ausblick auf große Zukunftspläne gibt.

SCHWERPUNKT SCHWERPUNKT
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Feste soll man feiern, wie sie fallen: Deshalb lud die 
Wiener Privatklinik anlässlich ihres 30. Geburtstags  
zum glanzvollen Gala-Abend in die MAK-Ausstel-
lungshalle. Rund 450 Gäste aus Medizin, Wirtschaft,  
Politik und Gesellschaft waren dabei, als Mitbe -
gründer und Miteigentümer Dr. Walter Ebm und  
Geschäftsführer Thomas Ebm die Erfolgsgeschichte  
der Wiener Privatklinik Revue passieren ließen und 
Einblick in spannende Zukunftspläne gaben.

SCHWERPUNKT

Über drei Jahrzehnte hin -
weg hat sich das Haus der 
Ärzte für Ärzte zur Klinik 
für Spitzenmedizin entwi -
ckelt. Als solche gehört sie 
zu den besten Krankenhäu -
sern weltweit. Eine Tatsache, 
die den WPK-Mitbegrün -
der und -Miteigentümer Dr. 

Walter Ebm „mit Stolz erfüllt 
und gleichzeitig sehr dank -
bar macht“, wie er in seiner 
an das Pflege- und Ärzte -
team gerichteten Ansprache 
betonte. Im gemeinsamen 
Rückblick wurden die Erfolge 
der letzten Jahre noch ein -
mal beleuchtet und im An -
schluss bereits die nächsten 
Milestones in Aussicht ge -
stellt. So informierte der Ge -
schäftsführer Thomas Ebm 
zur Expansion, die bereits 
mit März 2025 am Standort 
Mariannengasse startete: 
55 Millionen Euro investiert 
die WPK in die Erweiterung, 
die einen „wichtigen Schritt 
für die Zukunft der Wiener 
Privatklinik“ markiert, „weil 
er noch mehr Möglichkeiten 
für Patienten bieten und die 
internationale Position wei -
ter stärken wird“.  

JUBILÄUMSFEIER  
IM ZEICHEN DER  
MEDIZINISCHEN EXZELLENZ

Die feierliche Gala wurde dafür genutzt, Ärzten für ihre langjährige Pa rtnerschaft zu danken. 
Ehrungen ergingen u.a. an Univ.-Prof. Dr. Ramazanali Ahmadi, Dr. Walt er Ebm, Prim. Dr.  
Andreas Kainz, Prim. Dr. Camel Kopty, Prof. Dr. Rainer Kotz, Dr. med. Hans Ma lus, Univ.-Prof.  
Dr. Erich Minar, Prof. Dr. med. Brigitte Schurz, Dr. Helmut Reihs und Univ. -Prof. Dr. Christoph 
Zielinski sowie posthum Univ.-Prof. Dr. Rudolf Schabus und Univ.-Pr of. Dr. Hanno Millesi.  
Für besondere Verdienste um die WPK wurden Dr. Thomas Szekeres und OMR Dr. Jo hannes 
Steinhart ausgezeichnet.

Dompfarrer Toni Faber und 
Opernsängerin Birgit Sarata 
ließen es sich nicht nehmen, 
bei der Jubiläumsfeier dabei 
zu sein.

Der Abend bot den Gästen 
ein abwechslungsreiches 
Programm – mit dabei  
waren auch Claudia Stöckl 
und Udo Reichmann.

Das WPK-Team von links 
nach rechts: Univ. Prof. Dr. 
Christoph Zielinski, Thomas 
Ebm, Gabriele Giehser,  
Thomas Bogendorfer

SCHWERPUNKT
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ONKOLOGIE ONKOLOGIE

Dr. Lena Hampel ist die einzige Mohs Chirurgin in Österreich. 
MOHS.AT - Zentrum für Hautkrebs und Mohs Chirurgie

IM FOKUS:
WEISSER HAUTKREBSEXPERTENTIPPS 

„Bei Unklarheiten oder 
mangelndem Ansprechen 
auf die Therapie sollte eine 
Hautprobe entnommen 
werden.“

Je nach Typ, Ort, Größe und 
Ausprägung erfolgt eine 
optimale Behandlung mit 
unterschiedlichen Methoden. 
Bei vereinzelten Stellen von 
Hautkrebsvorstufen kommen 
nicht-chirurgische Verfah -
ren wie Kryotherapie oder 
Laser zu Anwendung. Bei 
einem großflächigen Befall 
mit aktinischen Keratosen 
eignen sich besonders die 
Photodynamische Therapie 
(PDT) und medikamentöse 
Cremen-Therapien, die zur 
Zerstörung der Tumorzellen 
führen.

Bei knotigen und aggres -
siven Formen des weißen 
Hautkrebs ist eine chirurgi -
sche Sanierung durch einen 
Dermatochirugen die beste 
Wahl. Der Gold-Standard bei 

Operationen im Gesicht und 
kosmetisch relevanten Re -
gionen ist die Mohs Chirur -
gie, die nach dem US-ame -
rikanischen Verfahren den 
kleinsten Operationsdefekt /  
Narbe und die höchste Hei -
lungsrate erzielt. Der Tumor 
wird in der Mohs Chirurgie 
100% schnittrandkontrolliert 
in einer Sitzung stufenwei -
se operiert und der Defekt 
erst verschlossen, wenn der 
Tumor vollständig entfernt 
wurde.

Für eine erfolgreiche Be -
handlung mit dem gesamten 
Spektrum an Tumor-Thera -
pien wird somit empfohlen, 
ein Dermatologe mit Spe-
zialisierung auf Hautkrebs 
in der Wiener Privatklinik 
aufzusuchen.

Hautkrebs kann fast über-
all am Körper entstehen: 
���è�Ž�Ô�ª���P�Ï�
���½�é�Ž�Ö�é�Ž�3�í���è�Ž�%�í�é�Ž
Basaliomen, die vor allem 
dort auftreten, wo Sonne 
���½�Ï�½�ä�è�ª���Ö�Ï�Ž�œ���Î�Ž�9�œ�����Ž�����Ö�N���“�Ž
Deutlich seltener in Form 
von Plattenepithelkarzi -
nomen, die auch an wenig 
sonnenexponierten Stellen 
�4���Ž�P�é�¹�½�é�Ž�
�Ö�é�¹�“�Ž�3�����Ž�œ�ä�ä�½�Ž�3�í��-
men des weißen Hautkrebs 
– inklusive ihrer Vorstufe, 

der aktinischen Keratosen 
– sind die Heilungschance 
ausgezeichnet. Sofern man 
sie frühzeitig erkennt und 
adäquat therapiert. Wäh -
rend sich aktinische Kera-
tosen im Anfangsstadion 
gut mit Cremen, Gelen oder 
�Î�ä���
�
�Ö�Ï�½�è�Ž�n���Ö�´�ã�
���í�N�Ž�³�½�Ô�œ�é-
deln und eliminieren lassen, 
�½�è���P�½�Ô�ä���Ž�
�Ö�´�Ô�Ž�³�½�Ö�Ž�&�½�Ö���½��-
entwickelten Formen, diese 
mittels chirurgischen Ein -

�Ï���Ö�N�
�Ž�è�Ö���Ž�ã�é�œ�����½�è�Ž�n�Ö�´�Ô�½��-
heitsabstand zu entfernen.

In der Wiener Privatklinik 
lässt sich das ganze Proze -
dere rund um die Behand -
lung von weißem Hautkrebs 
unter einem Dach abwickeln 
– von der Diagnose, über die 
Entfernung bis hin zum his -
tologischen Befund und der 
Nachkontrolle.

Heilungschancen des weißen Hautkrebs
Dr. Klaus Guggenberger, Haut- & Geschlechtskrankheiten und Allergo logie

Für die Entstehung des wei -
ßen Hautkrebses sind viele 
Faktoren relevant – allen vor -
an übermäßige Sonnenexpo -
�
�Ö���Ö�í�é�•�Ž�9�ª���P�Ï�½�Ž�n�í�é�é�½�é�³���ª�é�¹�½�Ž
und lange Aufenthalte in der 
Mittagssonne gelten als Risi -
kofaktoren für die Entstehung 
des weißen Hautkrebses.

Für hellhäutige, rothaarige  
Personen ist das Risiko an 
einem weißen Hautkrebs 
zu erkranken besonders 
hoch. Gewisse Medikamente 

–  immunsuppressive Me -
dikamente, Diuretika etc. – 
können die Entstehung des 
weißen Hautkrebses zusätz -
lich begünstigen.  Weiters 
gibt es seltene genetische 
Erkrankungen, welche mit 
einem erhöhten Risiko für den 
weißen Hautkrebs, wie z.B: 
Basaliomen oder Plattenepi -
thelkarzinomen einhergehen.
Die beste Prävention ist, sich 
gegen direkte Sonnenbe -
strahlung zu schützen: Das 
gelingt mit adäquaten  

Sonnenschutzprodukten mit 
einem ausreichend hohen 
Lichtschutzfaktor, durch das 
Tragen entsprechender Son -
nenschutzkleidung oder aber 
einfach durch das Meiden 
der Sonne. Je frühzeitiger 
bösartige Erkankungen der 
Haut erkannt werden, desto 
höher die Heilungschancen, 
weshalb regelmäßige Kon -
trollen der gesamten Haut 
beim Facharzt für Derma -
tologie dringend empfohlen 
werden.

Risikofaktoren für weißen Hautkrebs
Priv. Doz. Dr. Christiane Thallinger, Fachärztin für Haut- und Gechlech tskrankheiten

Weißer Hautkrebs – in Form von Basalzellkarzinom 
���é�¹�Ž�h�ä�œ�����½�é�½���Ö���Ô�½�ä�ã�œ���4�Ö�é�í�è�Ž�¥�Ž�Ö�
���Ž�¹�½���Ž�œ�è�Ž�Ô�ª���P�Ï�
���½�é�Ž
auftretende Tumor bei Menschen und ist im Gegen-
satz zu anderen Krebserkrankungen wesentlich 
komplexer und vielfältiger in der Behandlung als oft 
angenommen wird. Ein Beitrag von Dr. Lena Hampel, 
Fachärztin für Haut- und Geschlechtskrankheiten, 
spezialisiert auf Hautkrebs und Dermatochirurgie.
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NERVENLÄSION
Unter Nervenläsion versteht man die Verletzung von Nervengewebe, in sbe-
sondere die Verletzung eines peripheren Nervs. Eine frühzeitige Dia gnose 
und Behandlung in einem spezialisierten Zentrum sind entscheidend , um 
�¹�Ö�½�Ž�3���é�ã���Ö�í�é�œ�ä�Ö���ª���Ž�¹�½�
�Ž�³�½�����í�N�½�é�½�é�Ž�M�½���%�
�Ž�è�õ�Ï�ä�Ö�´�Ô�
���Ž�&�Ö�½�¹�½���Ô�½���4���
���½�ä�ä�½�é�“�Ž���Ö�½�Ž
interdisziplinäre Zusammenarbeit an der Wiener Privatklinik unt erstützt und 
fördert  das Erreichen bestmöglicher funktioneller Ergebnisse  für Patienten.

Das Karpaltunnelsyndrom ist eine 
schmerzhafte Verengung des Handmit -
telnervs im Bereich der Handwurzel. Die 
Finger und der Daumen können dadurch 
schmerzen, kribbeln oder taub werden. 
Bei milder Ausprägung kann eine konser-
vative Therapie helfen. Bleiben Symptome 
bestehen oder verschlimmern sich, ist 
eine Operation ratsam.

Für eine präzise Diagnostik und Therapie 
braucht es zudem eine genaue Lokalisation 
der Nervenläsionen. Dafür werden zwei sich 
ergänzende Methoden genutzt: Der hoch -
auflösende Nervenultraschall, eine Echtzeit-
Bildgebung, die mit einer Auflösung im Sub -
millimeterbereich strukturelle Veränderungen 
wie Nervenschwellungen oder Kompressio -
nen klar sichtbar macht. Und die MR-Neuro -
graphie, die sich vor allem zur Darstellung 
tiefliegender Nerven sowie zur funktionellen 
Beurteilung eignet.

„Je hochauflösender die Bildgebung ist, des -
���í�Ž�Ï�½�é�œ���½���Ž���é�¹�Ž�¹�Ö�N�½���½�é�4�Ö�½�����½���Ž�ã�œ�é�é�Ž�½�Ö�é�½�Ž���Ö�œ-
gnose gestellt werden“, betont der Facharzt 

für Radiologie, Dr. Suren Armeni Jengojan. 
„Das ermöglicht dann auch die gezielte Wahl 
der Therapie – ob konservativ, interventio -
nell oder chirurgisch und verhindert unnöti -
�Ï�½�Ž�Ö�é�%�œ�
�Ö�%�½�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½�¶�“�Ž�4�ä�½�Ö�´�Ô�4�½�Ö���Ö�Ï�Ž�ã�õ�é�é�½�é�Ž�³�½�Ö�Ž
Bedarf gezielte minimalinvasive Maßnahmen 
wie ultraschallgezielte Injektionen oder Ner -
�%�½�é�%�½���õ�¹���é�Ï�½�é�Ž�
�í�&�Ö�½�Ž�´�Ô�Ö�������Ï�Ö�
�´�Ô�½�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½�Ž
optimal geplant und durchgeführt werden.  
In der Wiener Privatklinik können sich Patien -
ten auf eine hervorragende interdisziplinäre 
Zusammenarbeit mit führenden Spezialisten 
aus Neurologie, Neurochirurgie, Orthopädie 
und plastischer Chirurgie und damit auf eine 
umfassende Behandlungsplanung und opti -
male Therapien verlassen.

„Wir nutzen modernste Geräte mit speziali-
sierten Schallköpfen für detaillierte Diagnosen 
und ultraschallgezielte minimalinvasive Ein -
�€�Ð�‹�r�h���ê�¥�d���B�Ð�\�h�‹�ã�h�¥���h�¥�€���£�‹�ã���d�h�£���•�B�d�‹�­�•�­�€�
�»
Center der WPK zusammen.“ 
Dr. Suren Armeni Jengojan, Facharzt für Radiologie   

„Bei Nervenverletzungen mit 
Funktionsverlust sollte eine 

Untersuchung innerhalb von 
�¨�©���h�­�¥�B�ã�h�¥���Ø�ã�B�ã�ã�}�¥�d�h�¥�Ú���d�B��

Erfolgschancen einer kompletten 
�•�h�€�h�¥�h�Ð�B�ã�‹�­�¥���d�h�Ð���j�h�Ð���h�¥�•�ê�¥�›�ã�‹�­�¥��

mit der bereits vergangenen 
Zeit sinken.“  

OA Dr. Savas Tsolakidis, FEBOPRAS, FACS und 

Univ. Prof. Dr. Robert Schmidhammer

Bildgebende Verfahren sind heute ein Muss

INTERDISZIPLINÄRE VERSORGUNG INTERDISZIPLINÄRE VERSORGUNG
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Traumata wie Frakturen oder Schnitt -
wunden, anatomische Engpässe, Druck -
belastung, Tumore oder Verletzungen nach 
�è�½�¹�Ö�4�Ö�é�Ö�
�´�Ô�½�é�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½�é�Ž�¥�Ž�
�Ö�½�Ž�œ�ä�ä�½�Ž�ã�õ�é�é�½�é�Ž�4���Ž
Nervenläsionen führen: Je nach Art, Schwere  
und Ort äußern sich diese als Schmerz, 
Kribbeln und/oder motorischem Ausfall. Und 
zwar in dem Sinne, dass einzelne Funktionen/
Bewegungsmuster nicht mehr funktionieren. 
Möglich ist sowohl ein zeitweiliger als auch 
ein länger dauernder Funktionsverlust des 
�³�½�����í�N�½�é�½�é�Ž�M�½���%�
�“

„Für die Erkennung von Nervenläsionen 
braucht es eine Kombination aus klinischer 
Untersuchung und diagnostischer Verfahren“,  
 erklären OA Dr. Savas Tsolakidis und Univ. 
Prof. Dr. Robert Schmidhammer, Spezia -
listen für periphere Nervenchirurgie, vom 
Millesi Center an der Wiener Privatklinik. Für 
den klinischen Status-quo bedeutet das: 
„In der Anamnese erfassen wir Symptome 
und mögliche Ursachen, überprüfen moto -
���Ö�
�´�Ô�½�Ž���é�¹�Ž�
�½�é�
�Ö�³�ä�½�Ž�����
�Î�ª�ä�ä�½�Ž�Ö�é�Ž�¹�½�é�Ž�³�½�����í�N�½-
�é�½�é�Ž�M�½���%�½�é�Ï�½�³�Ö�½���½�é�”�Ž���é���½���4�Ö�½�Ô�½�é�Ž�³�½�����í�N�½�é�½�Ž
Muskeln einer Kraftgradprüfung und führen 
eine Sensibilitätsprüfung durch“. Braucht es 
zusätzliche Information, können außerdem 
elektrophysiologische Untersuchungen, wie 
Nervenleitgeschwindigkeit-NLG und Muskel-  
aktivitätsmessungen-EMG, sowie bildge -
bende Verfahren, wie der hochauflösende 
Nervenultraschall, mit in die Diagnostik  
einfließen.
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In einer Zeit des explosionsartigen Wachs -
tums medizinischer Erkenntnisse, die sich in 
bedeutenden Fortschritten in der Versorgung 
von Patienten niederschlagen, ist eine inter -
disziplinäre Darstellung und kritische Diskus -
sion des Fortschritts von ganz besonderer 
Bedeutung. Die Akademien der Wiener Pri -
vatklinik widmen sich diesem Ziel, indem sie 
nicht nur neueste Therapieoptionen auf den 
unterschiedlichsten medizinischen Gebieten, 
die durch Belegärzte an der Wiener Privatklinik  
vertreten werden, widmen. In diesem Sinn 
wurden in den wenigen vergangenen Jahren  
Akademien zu kardiologischen, orthopädi -
schen und diversen onkologischen Themen 
abgehalten. Diese stießen auf großes Interes -
se bei Ärzten von außerhalb, Belegärzten und 
Hausärzten, die gemeinsam mit den Beleg -
ärzten die medizinische Versorgungsqualität 
des Hauses gewährleisten, ebenso wie beim 
Pflegepersonal der Wiener Privatklinik. Das 
Prinzip der Akademien der Wiener Privatklinik 
besteht in der exzellenten, akademisch hoch -
stehenden Darstellung von relevanten Themen  
 durch  SpezialistInnen auf dem jeweiligen 
Gebiet, die damit den State-of-the-Art  
sicherstellen, der den an der Wiener Privat -
klinik betreuten Patienten unmittelbar zugu -
te kommt. Damit werden der Innovationswille 
und die Implementierung modernster Thera-  

piemethoden an der Wiener 
Privatklinik unter Beweis 

gestellt.

Die letzten Akademien beschäftigten sich am 
22. Februar mit urologischen Themen mit dem 
Schwerpunkt der Therapie, Diagnostik, Ge -
�é�½���Ö�ã�”�Ž�k�Ö�
�Ö�ã�í�¹�½�P�é�Ö���Ö�í�é�Ž���é�¹�Ž�ã�í�é�
�½���%�œ���Ö�%�½���Ž�
�í-
wie chirurgischer Therapie des Prostatacar -
cinoms, bei dem die Versorgung mittels des 
DaVinci Roboters besonders im Vordergrund 
stand. Die nächste Akademie – es handelt 
sich bereits um die 77. – soll sich mit der Ro -
boterchirurgie und ihrer Anwendung bei einer 
Vielzahl chirurgischer Indikationen einschließ -
lich des Prostatacarcinoms, der Chirurgie des 
oberen Verdauungstrakts, des Lungencarci -
noms, von Darm- und Mastdarmcarcinomen, 
aber auch von Hernien beschäftigen.

Aus Anlass des Brustkrebsmonats wird sich im 
Oktober die 78. Akademie mit der Diagnose 
und besonders interdisziplinären Therapie von 
Brustkrebs beschäftigen.

Auf Grund der großen Nachfrage ist es nun 
das Ziel, die WPK-Akademien auch auf den 
Kreis von interessierten Patienten auszudeh -
nen, die damit  in die Lage versetzt werden 
sollen, über ihre Erkrankung Informationen  
zu erhalten.

Das Konzept der WPK Akademien wurde auf 
Grund der hohen Nachfrage auch auf Länder 
ausgedehnt, aus denen Patienten an die  
Wiener Privatklinik zur Versorgung kommen:  
in diesem Sinn sind WPK-Akademien für Ärzte 
und Patienten in den letzten wenigen Jahren in 
Rumänien und Bulgarien abgehalten worden, 
und sollen demnächst auch auf Serbien aus -
gedehnt werden.
 

Univ. Prof. Dr. Dr. h.c. 

Christoph Zielinski 

Ärztlicher Direktor

WPK ACADEMY WPK ACADEMY

77. WPK Academy: Roboterchirurgie
Unter dem Vorsitz von Thomas Ebm  
und Christoph Zielinski geben führende  
Experten Einblicke in moderne Robotik  
���é�¹�Ž�4�½�Ö�Ï�½�é�Ž�&�Ö�½�Ž�
�Ö�½�Ž�´�Ô�Ö�������Ï�Ö�
�´�Ô�½�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½�Ž
weiter verbessern.

78. WPK Academy: 
Das frühe Mammakarzinom
Im Rahmen des Pink Ribbon Monats lädt 
die Wiener Privatklinik gemeinsam mit 
der Krebshilfe zu einem Infoabend zum 
Thema Brustkrebs ein. Patienten, Ange-
hörige und Interessierte sind herzlich zur 
kostenlosen Veranstaltung eingela den.

Die Akademie der  
Wiener Privatklinik: ein 
Erfolgskonzept zur hoch 
qualitativen Versorgung

13

Juni

13. 

Oktober

3.  

Schon jetzt vormerken!
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Prostatakrebs ist die 
�Ô�ª���P�Ï�
���½�Ž�G���½�³�
�¹�Ö�œ�Ï�é�í�
�½�Ž
bei Männern. Jedes Jahr 
treten über 7000 neue 
Fälle auf, was 29 % aller 
Krebsdiagnosen bei Män -
nern entspricht. Bis 2040 
wird ein Anstieg der In -
zidenzraten um fast 22 % 
prognostiziert, was den 
dringenden Bedarf an 
präzisen und frühzeitigen 
Diagnosemöglichkeiten 
verdeutlicht.

Die Wiener Privatklinik setzt 
gemeinsam mit Univ. Prof. Dr. 
Georg Schatzl mit dem inno -
vativen Stockholm3-Bluttest 
neue Maßstäbe in der Prosta -
takrebsvorsorge und -diag -
nose: Basierend auf den Daten 
von fast 60.000 Männern 
zeigt sich, dass das optimier -
te Prüfverfahren die Erken -
nung von Prostatakrebs um 22 
% und den Biopsiebedarf um 
76 % reduziert. Der Facharzt 
für Urologie und Andrologie 
unterstreicht die klinische Be -
deutung des innovativen Blut -
tests, weil dieser die Fähigkeit, 
aggressive Prostatakarzinome 
früher zu erkennen gegenüber 
herkömmlichen PSA-Tests, 
deutlich steigert. Was dazu 
führt, dass wirksame Behand -

lungen rechtzeitig eingelei -
tet werden können und sich 
die Heilungsrate sowie die 
Lebensqualität der Patien -
ten deutlich verbessert.

Mehr Präzision bei der 
Erkennung
Der Stockholm3-Test ist 
ein hochmodernes Scree -
ning-Instrument, das nicht 
nur den Gehalt an prostata -
�
���½�4�Ö�P�
�´�Ô�½�è�Ž���é���Ö�Ï�½�é�Ž�è�Ö�
�
���”�Ž
sondern auch fünf Protein -
marker, über 100 genetische 
Marker sowie klinische Daten 
wie Alter und Familienana -
mnese analysiert. Dieser 
umfassende Ansatz ermög -
licht eine höhere diagnos -
tische Präzision sowie eine 
�Î�����Ô�4�½�Ö���Ö�Ï�½�Ž�;�¹�½�é���Ö�P�4�Ö�½�����é�Ï�Ž
von Hochrisikopatienten. 
Falsch-positive und falsch-
negative Ergebnisse, wie sie 
der weit verbreitete PSA-
Test immer wieder liefert, 
entfallen. 

Univ.-Prof. Dr. Christoph 
Zielinski, Ärztlicher Direktor 
der Wiener Privatklinik und 
Professor für Medizinische 
Onkologie und Klinische Im -
munologie, erklärt dazu:  
„Der Stockholm3-Test stellt 
eine erhebliche Verbesserung   

INNOVATION

Univ. Prof. Dr. 
Georg Schatzl  
ist stolz auf die 
fortschrittlichen 
Präventions-  
möglichkeiten  
der WPK.

�Ñ�(�B�Ø���È�“�`�����]�B�d�h�£�
���!�h�¥�ã�Ð�B�•��
European Cancer Center 
bietet modernste Behand-
lungsmöglichkeiten an,  
die auf neuesten  
wissenschaftlichen  
Erkenntnissen basieren.“

�n�s�Q���G�9�Q�H�L�V�£�s�"�n�s�¢�Ž
NEUE STANDARDS IN DER 
PROSTATAKREBSDIAGNOSE

bei der Vorhersage des 
Prostatakrebsrisikos dar. 
Diese Genauigkeit befähigt 
nicht nur Risikopatienten, 
vorbeugende Maßnahmen 
zu ergreifen, sondern senkt 
auch die Kosten im Gesund-
heitswesen“.

INNOVATION

„DaVinci  
ermöglicht  

Präzision im  
Millimeterbereich.“

 Univ. Prof. Dr. Dr. h.c.  
Alexander Rokitanksy

Leiter der Abteilung für Chirurgie

Robotergestützte 
Tumorchirurgie
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Die robotische Tumorchirur -
gie ermöglicht maximal prä -
zises Operieren auf engstem 
Raum, insbesondere in ana -
tomisch komplexen Regio -
nen wie dem kleinen Becken 
oder Mediastinum. Mittels 
hochauflösender, dreidi -
mensionaler Bildgebung mit 
bis zu 40-facher Vergröße -
rung und stabilisierter Ins -
trumentenführung werden 
feinste Strukturen exakt  
dargestellt und geschont. 
Seit zwei Jahren ist an der 
Wiener Privatklinik erfolg -

reich ein DaVinci-Roboter -
system im Einsatz und damit 
diese modernste telemani -
pulative Technologie klinisch 
etabliert. Die Integration von 
Augmented Reality und bild -
gestützter Navigation erhöht 
zusätzlich die intraoperative 
Orientierung. So lassen sich 
Tumore präziser resezieren, 
umliegendes gesundes Ge -
webe besser erhalten und das 
�í���½���œ���Ö�%�½�Ž�s���œ���è�œ�Ž�
�Ö�Ï�é�Ö�P�ã�œ�é���Ž
reduzieren – mit kürzerer Er -
holungszeit und optimiertem 
funktionellem Outcome. F
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Seit jeher beschäftigen sich Menschen 
mit dem Gedanken der Unsterblichkeit. 
In den letzten Jahrzehnten hat sich 
dieser Wunsch durch ein zunehmendes 
�4�½�
���é�¹�Ô�½�Ö���
�³�½�&���
�
���
�½�Ö�é�Ž���é�¹�Ž�
�Ö�Ï�é�Ö�P-
kante Fortschritte in der Medizin kon-
kretisiert. Dabei geht es längst nicht 
mehr nur um die bloße Lebensverlän-
gerung – vielmehr steht die Erhaltung 
von Vitalität, Funktionalität und  
Lebensqualität im Vordergrund. 

�H�Q�M�4�"�‰�;�s�•�¢�Ž
DER WUNSCH 
NACH LANGLEBIGKEIT

Immer mehr Menschen engagieren sich aktiv 
für ihre „Longevity“, indem sie auf eine ausge-  
wogene Ernährung, regelmäßige körperliche 
���ã���Ö�%�Ö���ª���”�Ž�½���Ô�í�ä�
�œ�è�½�é�Ž�n�´�Ô�ä�œ�Î�Ž���é�¹�Ž�½�N�½�ã���Ö�%�½�
�Ž
Stressmanagement achten. Aber auch mit 
regelmäßiger Gesundheitsvorsorge, die  
Erkrankungen frühzeitig erkennt und zur Ri -
sikominimierung und Gesundheitsförderung 
beiträgt. Mit dem Ziel, nicht nur Lebenszeit, 
sondern gesunde Lebensjahre zu gewinnen 
– ganz im Sinne eines integrativen, zukunfts -
orientierten Gesundheitskonzepts.
 
Aufschlussreicher Check-up:  
Prävention mit System
Dr. David Weidenauer, Facharzt für Innere  
Medizin und Kardiologie am Health Service  
Center der Wiener Privatklinik, betont die 
zentrale Bedeutung regelmäßiger Vorsorge-  
untersuchungen für die langfristige Erhaltung  
der Gesundheit. „Eine fundierte Präventions -
medizin setzt eine strukturierte ärztliche Un -
tersuchung durch spezialisierte Fachärzte  
voraus“, so Dr. Weidenauer. „Nur so kann ein 
individualisiertes Vorsorgekonzept erstellt 
werden, das auf den tatsächlichen gesund -
heitlichen Bedarf der jeweiligen Person  
abgestimmt ist. Dafür braucht es präzise 
diagnostische Verfahren, die valide und  
reproduzierbare Ergebnisse liefern.“

„Viele Erkrankungen 
können heute schon sehr 

früh erkannt werden oder 
sogar durch Prävention 

verhindert werden“
Dr. Weidenauer

Bezüglich des optimalen Zeitpunkts für den 
Einstieg in die präventive Gesundheitsvor -
sorge spricht sich Dr. Weidenauer für einen 
frühen Beginn aus: „Bereits zwischen dem 
18. und 22. Lebensjahr sollte die erste Basis -
untersuchung erfolgen – insbesondere bei 
klinisch beschwerdefreien Personen. In Folge 
�½�è���P�½�Ô�ä���Ž�
�Ö�´�Ô�Ž�½�Ö�é�½�Ž�â�ª�Ô���ä�Ö�´�Ô�½�Ž���ä�����³�Ö�ä�¹�ã�í�é�����í�ä�ä�½�“�Ž
Einen umfassenderen internistischen Check-
up sollte man alle fünf Jahre einplanen.“

Für gesunde Männer ab dem 35. Lebensjahr  
und Frauen ab dem 40. Lebensjahr rät er zu 
einem jährlichen Vorsorgeprogramm, um al -
tersassoziierte Erkrankungen frühzeitig zu 
erkennen. Auch Prävention im Kontext der Fa -
milienplanung ist wichtig: „Vor einer geplanten 
Schwangerschaft – spätestens jedoch in der 
Frühschwangerschaft – ist eine internistische 
Untersuchung essenziell. Aufbauend sind die 
internistischen Untersuchungen entsprechend 
der Empfehlungen des österreichischen  
Mutter-Kind-Passes vorzunehmen.“

PRÄVENTION PRÄVENTION

. 
 In der Tagesklinik der Wiener Privatklinik werden 

wir ab April die Patienten beim Antrag auf „Rück -
erstattung der Wahlarztkosten“ an die ÖGK unter -
stützen, wenn sie in der Tagesklinik bei den Ärzten 
Untersuchungen wie Gastroskopie, Colonoskopie, 
Ergometrie, u.ä. durchführen lassen. Mit allen  
österreichischen Zusatzversicherungen haben  
wir eine Vereinbarung zu Direktverrechnung und  
nehmen – auf Wunsch – die Einreichungen für die  
Patienten vor, informiert Thomas Bogendorfer.

• Die Vorsorgeuntersuchung ist ein Gesundheits-
Check, der wichtige Erkenntnisse zum allgemei -
nen Gesundheitszustand einer Person liefert und 
dabei hilft, Krankheiten frühzeitig zu erkennen.  

• Die Wiener Privatklinik bietet speziell auf die  
Lebenssituation abgestimmte Check Up-Pakete. 
Für privat versicherte Patienten werden, je nach 
Versicherungstarif bzw. vereinbarter Versiche -
rungsleistungen, Kosten im Rahmen dieser Vor -
sorge von der Zusatzversicherung übernommen 
– so z.B. für die Koloskopie.  

• Auch, wer nur über die Österreichische Gesund -
heitskasse  versichert ist und keine Private  
Krankenversicherung abgeschlossen hat kann 
private Leistungen in der WPK Tagesklinik in  
Anspruch nehmen. Die Kosten, die dabei für den 
Patienten anfallen, werden von der ÖGK  
teilweise rückerstattet.  

Vorsorge-  
untersuchung  
im Wahlarztsystem

Thomas Bogendorfer
Verwaltungsdirektor
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PRÄVENTION PRÄVENTION

Gesundheit beginnt im Darm
Wer sich mit Fragen rund um Longevity be -
schäftigt, kommt am Thema Verdauung 
nicht vorbei. Ob Mundhöhle, Speiseröhre, 
Magen oder Darm – sie alle sind essenziell 
wichtige Organe, wenn es um Gesundheit 
und Langlebigkeit geht. Das Energie-Kraft -
werk des Körpers kann nämlich rasch zum 
Brandbeschleuniger für entzündliche Pro -
zesse werden und einen nicht nur rascher  
alt aussehen lassen, sondern auch zu 
schwerwiegenden Krankheiten führen.

„Die Koloskopie ist die Königsklasse 
der Gesundenuntersuchung.  

�,�‹�¥�h���•�h���­�•�ê�ã�‹�­�¥�Ú���d�‹�h���d�B���ê���•�î�‡�Ð�ã�Ú�� 
dass die Früherkennung heute  

noch umfassender und genauer ist. “
Dr. Kopty

Wie verläuft eine Magen-Darm-Untersuchung?

Für die Diagnose von Ma -
gen-Darm-Erkrankungen 
sind Gastroskopie, die Ma -
genspiegelung und Kolo -
skopie, die Darmspiege -
lung die aussagekräftigsten 
Methoden. Dünne, flexible 
Endoskope mit Videochip an 
der Spitze ermöglichen es 
dem Arzt, den Zustand der 
Schleimhaut zu beurteilen, 
schmerzlos Gewebeproben 
zu entnehmen und gegebe -
nenfalls bereits im Zuge der 
�w�é���½���
���´�Ô���é�Ï�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½�Ž�&�Ö�½�Ž
Polypenabtragung und Blut -
stillung durchzuführen.

Die Magenspiegelung  dau-
ert etwa 10 bis 15 Minuten 
und erlaubt die schmerzlose 
Untersuchung von Speise -
���õ�Ô���½�”�Ž�L�œ�Ï�½�é�Ž���é�¹�Ž� �̃&�õ�ä�O�é-
gerdarm.

Die Darmspiegelung  dau-
ert etwa 20 bis 30 Minuten, 
ist weitgehend schmerzfrei 
und ermöglicht die Untersu -
chung des gesamten Dick -
darmes und der Einmündung 
des Dünndarms. 

Die Gesundenuntersuchung 
hat messbare Auswirkungen 
auf die Lebenserwartung: 
Als Österreich 1974 die  
�€�G�]�‡�h�¥�d�h�]�›�h�¥�d�h���Ç�­�Ð�Ø�­�Ð�€�h-
untersuchung einführte,  
lag die durchschnittliche  
Lebenserwartung der  
Frauen bei ungefähr  
75 Jahren und jene der  
Männer bei 67 Jahren.  
Heute leben Frauen durch -
schnittlich um sieben und  
Männer um acht Jahre länger.

Entzündungen lassen uns altern
„Dass Alterung durch chronische Entzün -
dungsprozesse im Körper ausgelöst wird, 
wurde in vielen Studien wissenschaftlich be -
legt und gilt damit längst als gesichert“, er -
klärt Prim. Dr. Camel Kopty, Arzt für Innere 
Medizin, Gastroenterologie und Hepatolo -
gie. Nicht immer werden diese Entzündungen 
gleich erkannt, gibt der Facharzt zu beden -
ken, der auch davor warnt „vermeintliche All -
tagsbeschwerden wie eine Gastritis einfach 
als vorübergehendes Unwohlsein abzutun“. 
Vielmehr kann sich eine solche Entzündung 
schleichend entwickeln, weitere Entzündun -
gen anheizen und den Alterungsprozess so 
vorantreiben. Als weiteres klassisches Beispiel 
für folgenschwere Auswirkungen von chro -
nischen Entzündungen nennt er die Bauch -
speicheldrüse, die unerkannt bzw. unbehan -
delt, sogar zu Diabetes und in weiterer Folge 
zu Schäden an Augen, Nerven und Gefäßen 
führen kann.

Prävention fördert ein langes Leben  
„Weil Entzündungen vor allem im Darm mit 
steigendem Alter zunehmen und auch län -
ger aktiv bleiben, ist Vorsorge so wichtig und 
wird heute bereits ab 40 Jahren empfohlen“, 
betont Dr. Kopty. „Alle von uns behandelba -
ren Entzündungen sollten frühzeitig diagnos -
tiziert und therapiert werden. Sie kosten den 
Körper wertvolle Kraft und lassen Organe 
rascher altern“. Die Endoskopie hilft dabei, 
Entzündungen frühzeitig zu erkennen und 
liefert detaillierte Ansichten von Anomalien, 
Verschleiß, Erosionen, Geschwüren oder ei -
nem Heliobacterbefall. Mit einem begleiten -
den Ultraschall im Oberbauch bzw. Magnet -
resonanz lassen sich dazu Organe wie Leber, 
Galle und Bauchspeicheldrüse kontrollieren.
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Gruß aus der Küche 
1. Ernährung ist Teil unserer Therapie 
Ausgewogene und bedarfsgerecht abgestimmte Lebens-
mittel sind die Basis unserer Versorgung – vor allem für  
Patienten mit speziellen gesundheitlichen Anforderungen.

2.  Individuell & maßgeschneidert  
Persönliche Ernährungs- und Diätberatung ist uns  
wichtig – auch medizinische, kulturelle und religiöse  
Anforderungen werden berücksichtigt.

3. Gesund & ausgewogen 
Wir achten auf natürliche Lebensmittel – wenig Zucker 
und gesättigte Fettsäuren, dafür viel Obst, Gemüse  
���é�¹�Ž�³�œ�ä�ä�œ�
���
���í�N���½�Ö�´�Ô�½�Ž�˜�����œ���½�é�“

IN JEDER HINSICHT 
GUT UMSORGT

VIP Services 
Die Wiener Privatklinik bietet erstklassige medizinische  
Versorgung, kompetente Pflege und modernes Kranken -
hausmanagement. Mit VIP-Services wird der Aufenthalt  
in der WPK noch komfortabler:  
Persönliche Assistenz & Übersetzung:  
Unser Team steht Patienten während ihres gesamten  
Klinikaufenthalts zur Seite - inklusive professioneller  
Dolmetschservices für internationale Gäste.
Flughafentransfer:   
Organisation von privaten Transporten zur Privatklinik Wien.
Hotelbuchungen:   
z.B. Vermittlung einer Unterkunft in Kliniknähe.

info@wpk.at   |  +43 1 40180-8700

�Š�œ�����è�Ž�Ö�
���Ž�4�½�����Ö�P�4�Ö�½�����½�Ž
Pflege wichtig? 
�˜�½�����Ö�P�4�Ö�½�����½�Ž�h�Î�ä�½�Ï�½�Ž�
�Ö�´�Ô�½�����Ž
die Qualität und hilft, Fehler 
zu vermeiden: Mehr Trans -
parenz und eine lückenlo -
se Dokumentation sorgen 
für viel Rechtssicherheit und 
Mitarbeiter, die laufend ge -
schult werden, erhöhen die 
Patientensicherheit. Stan -
dards geben Orientierung 
���é�¹�Ž�¹�œ�
�Ž�
�´�Ô�œ�N���Ž�‰�½�������œ���½�é�Ž
bei den Patienten und ihren 
Angehörigen.

Was macht das Pflege -
team der WPK aus? 
�Š�Ö���Ž�ã�í�è�è���é�Ö�4�Ö�½���½�é�Ž�
�½�Ô���Ž�í�N�½�é�Ž
miteinander und sorgen mit 
flachen Hierarchien dafür, 
dass sich das Team in der  

Die Wiener Privatklinik hat sich einer Qualitätsphilosophie versc hrieben und 
strebt als solche immer nach Optimierung und Verbesserung. Die gesamt e  
Organisation erfüllt hohe Standards: Der Pflegebereich der WPK wurde 2 003 
�4���è�Ž�½���
���½�é�Ž�L�œ�ä�Ž�4�½�����Ö�P�4�Ö�½�����Ž���é�¹�Ž�&�œ���Ž�¹�œ�è�Ö���Ž�¹�Ö�½�Ž�½���
���½�Ž�G�ä�Ö�é�Ö�ã�Ž�Ö�é�Ž�Š�Ö�½�é�“

PFLEGE & SERVICE PFLEGE & SERVICE

Werden Patienten nach einem sta -
tionären Aufenthalt in der Wiener  
Privatklinik entlassen, kümmert sich 
Entlassungsmanagerin DGKP Eva 
Sporinska um die Nachbetreuung. 
Gemeinsam mit Ärzten, insbeson-
dere bei komplexem Versorgungs-
bedarf,  plant sie die indivi duell  
notwendigen Schritte für einen  
problemlosen Übergang in die  

häusliche oder stationäre Versorgung: 
Rehabilitation, Wundversorgung,  
Förderansuchen oder Palliativversor -
gung – sie berät und unterstützt bei  
der Organisation und Abwicklung und 
ist darum bemüht, Menschen ihre Angst 
vor nächsten Schritten zu nehmen.

+43 1 40 180 – 8713 
entlassung@wpk.at

�Ñ�•�ê�¥�d���ª�§�§���“�h�Ð�Ø�­�¥�h�¥�����h�Ð�d�h�¥���\�h�‹���ê�¥�Ø��

täglich mit frischen und hochwertigen 

Mahlzeiten versorgt.“

3 Fragen an  
Pflegedirektorin 
Gabriele Giehser MSc, MBA

�Ñ�®�¥�Ø�h�Ð���“�€�h�€�h�•�h�‹�ã�\�‹�•�d��
steht für eine  
respektvolle und  
würdevolle Behand -
lung von Patienten“  
Giehser

interdisziplinären Zusammen-
arbeit stets auf Augenhö -
he begegnet. Dazu sind wir 
mit unserem multikulturellen 
Pflegeteam besonders gut 
für internationale Patienten  
aufgestellt: Gemeinsam de -
cken wir über 30 Sprachen 
ab – da haben Sprachbarrie -
ren keine Chance.

�Š�Ö�½�Ž�����í�P���Ö�½���½�é�Ž�¹�Ö�½�Ž�³�½-
treuten Personen davon? 
Sie können sich auf moderne 
Technologien, aber auch auf 
die umfassende, strukturier -
te und professionelle Versor -
gung eines interdisziplinären 
Expertenteams verlassen. 
Und zwar nicht nur in der 
WPK selbst, sondern auch  
in der Nachbetreuung.
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Die Seniorenresidenz Schloss 
Liechtenstein ist ein besonderer 
Ort. Aus historischer Sicht, aber 
auch weil hier Menschen ihren 
Lebensabend in einzigartiger At -
mosphäre verbringen können – stil-
voll, liebevoll umsorgt und bestens 
betreut. Anlässlich des 20-jährigen 
Jubiläums geben Geschäftsführer 
Thomas Ebm und Heimleiter Tho-
mas Bogendorfer Einblick in das 
Herzensprojekt der Wiener Privat -
klinik.

DAS BESTE HAUS AM PLATZ
Im Jahr 2005 machte die 
Wiener Privatklinik die eins -
tige Sommerresidenz des 
Fürsten von Liechtenstein zur 
modernen Pflegeeinrichtung 
– aufwendig saniert wur -
de damals „dem verschla -
fenen Schloss neues Leben 
eingehaucht“, wie Thomas 
Ebm erzählt. Ein Spirit, der 
bis heute in der Seniorenre -
sidenz zu spüren ist: Bei den 
Menschen, die hier leben, 
aber auch bei den Betreuern, 
die sich mit viel persönlichem 
Engagement um die Senio -
ren kümmern.  

Einzigartig anders
Rund hundert Menschen le -
ben in der Seniorenresidenz 
Schloss Liechtenstein – und 
zwar genau in dem Wohnset -
ting, das ihren individuellen 
Bedürfnissen entspricht. Die 
meisten von ihnen genießen 
den Komfort des „betreuten 
Wohnens“. Eine Wohnform, 
auf die man sich hier in den 
letzten Jahren spezialisiert 
hat: „Weil wir das optimale 
Umfeld für Menschen bie -
ten, die mobil sind und ihren 
Lebensalltag weitestgehend 
selbst bewältigen wollen, 

sich aber gleichzeitig auf den 
Rückhalt eines professionel -
len Betreuungsteams verlas -
sen wollen“, erklärt Bogen -
dorfer. Flexibilität wird dabei 
vor allem im Servicebereich 
großgeschrieben. Jeder Be -
wohner entscheidet selbst, 
was er in Anspruch nehmen 
will. Die Palette reicht von 
Vollpension über Zimmer -
reinigung bis hin zu Massage, 
uvm. „Steigt der Pflegebe -
darf einer Person, kann der 
Schalter rasch auf Vollpflege 
umgelegt werden“, ergänzt 
Ebm, der in Bezug auf die Be -
treuungsqualität auch auf die 
enge Verbindung zur Wiener 
Privatklinik und die speziellen 
medizinischen Möglichkeiten 
der über 400 Belegärzte der 
verweist.

Erfrischendes Miteinander
Sicherheit ist wichtig, aber 
auch der Wohlfühlfaktor 
zählt: Und diesbezüglich hat 
die Seniorenresidenz mit dem 
prächtigen Schlossgebäude 
in Grünlage, der erstklassigen 
Ausstattung und der Top-Be -
treuung viel zu bieten. Ebenso 
wie das Unterhaltungspro -
gramm, das Alterseinsam -
keit keine Chance lässt. 
„Die Senioren haben bei uns 
immer etwas zu erzählen“, 
weiß Thomas Ebm. „Ausflü -
ge, Besuche im Einkaufscen -
ter und die Sonntagsmesse in 
der Schlosskapelle. Das alles 
wird sehr gerne angenom -
men.“ Auch runde Geburts -
tage werden gefeiert – eben 
erst stand wieder ein Hun -

�;�é�Ž�¹�½���Ž�n�½�é�Ö�í���½�é���½�
�Ö�¹�½�é�4�Ž�n�´�Ô�ä�í�
�
�Ž�H�Ö�½�´�Ô���½�é�
���½�Ö�é�Ž�����Ö�N���Ž�4�½�
�´�Ô�Ö�´�Ô���½�Ž�œ���Î�Ž�Ô�í�Ô�½�é�Ž�H�½�³�½�é�
�ã�í�è�Î�í�����“

In Gesellschaft lässt es sich einfach wohler fühlen.

derter an. Generell sind die 
Mitarbeiter beim Programm 
sehr kreativ.

Unsere Mitarbeiter sind un -
bestritten die guten Seelen 
der Seniorenresidenz und 
tragen dazu bei, dass sich 
diese als „bestes Haus am 
Platz“ einen Namen gemacht 
hat. Deshalb wird auch da -
rauf geachtet, ihnen ihre 
Arbeit möglichst leicht zu 
machen: Gerade erst wurden 
neue digitale Systeme imple -

mentiert, die Routinearbeiten 
abnehmen können und  mehr 
Zeit für die persönliche Be -
treuung lassen. „Unsere Seni -
orenresidenz hat sich präch -
tig entwickelt. Es geht einem 
wirklich das Herz auf, wenn 
man sieht, wie harmonisch es 
hier zugeht“, sind sich Tho -
mas Ebm und Thomas Bo -
gendorfer einig und fügen mit 
Augenzwinkern hinzu, „dass 
sie sich durchaus wünschen 
würden, auch einmal hier  
leben zu können“.

Ein Herzensprojekt für 
Thomas Ebm und 
Thomas Bogendorfer.

SENIORENRESIDENZ 
SCHLOSS LIECHTENSTEIN
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AEROMEDICAL CENTER

Dr. Walter Ebm

MR Dr. Vinod Sharma

 

ALLGEMEINMEDIZIN

Dr. Sylvie Valicek  

 

ANÄSTHESIOLOGIE & INTENSIVMEDIZIN

Univ.-Prof. Dr. Wilfried Ilias
Schmerztherapie

Ass.-Prof. Dr. Ahmad Kashanipour  

Dr. Andrea Kdolsky  MBA 

Ao. Univ.-Prof. Dr. Claus-Georg Krenn

Univ.-Prof. Dr. Christian Weinstabl

Ass.-Prof. Dr. Marianne Winkler  

 

AUGENHEILKUNDE & OPTOMETRIE

Univ.-Prof. Dr. Rupert Menapace  
Chirurgie des Grauen Stars, Laserchirurgie,  
Speziallinsenimplantation

Univ.-Prof. Dr. Stefan Pieh  

Univ.-Prof. Dr. Stefan Sacu  
Augenchirurgie, Kataraktchirurgie,  
Netzhaut- & Makulaerkrankungen

 

CHIRURGIE

Assoc.-Prof. PD Dr. Reza Asari  

Prim. Priv. Doz. Dr. Christoph Ausch  

Dr. Alexander Di Monte  
Viszeralchirurgie

Dr. Christian Enserer  
Onkologische Laparoskopie, Single Port,  
Kolorektale Chirurgie

Univ.-Prof. Dr. Florian Fitzal , MBA F.E.B.S.

Dr. Med. Andreas Franczak  
Gefäßchirurgie, Viszeralchirurgie

OA Dr. Alexis Freitas , F.E.B.S. 
Allgemeinchirurgie, Endoskopie, Koloproktologie

Univ.-Prof. Dr. Josef Martin Funovics  
Abdominale Chirurgie

Assoc. Prof. Priv.-Doz. Dr. Mir Alireza Hoda , PhD
Thoraxchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Thomas Hölzenbein  
Gefäßchirurgie

Prof. Dr. med. Klaus Kaczirek  
Onkologische Chirurgie

OA Dr. Teodor Kapitanov , FEBS-AWS 
Allgemeine Chirurgie, Roboterchirurgie

Univ.- Prof. Dr. Walter Klepetko  
Thoraxchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Josif Nanobachvili  
Gefäßchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Christoph Neumayer  
Viszeral-, Gefäßchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Bruno Niederle  
Endokrine Chirurgie

Priv.-Doz. Dr. Patrick Nierlich  
Allgemeine Chirurgie, Viszeralchirurgie,
Thoraxchirurgie & Gefäßchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Weniamin Orljanski  

Prim. Univ.-Doz. Dr. Manfred Prager  

Dr. med. Philipp Riss 

Assoc. Prof. Dr. Stefan Riss 

Prim. Univ.-Prof. Dr.h.c. Dr. Alexander Rokitansky 
Primarius für Chirurgie an der WPK

Univ.-Prof. Dr. Harald Rosen  
Abdominale Chirurgie, Adipositaschirurgie,
Kolorektale Chirurgie

a.o. Univ.-Prof. Dr. Christian Scheuba  

Univ.-Prof. Dr. Sebastian Schoppmann , FACS 
Onkologische Chirurgie

Assoc. Prof. Priv.-Doz. Dr. Emanuel Sporn  
Viszeral-, Gefäß-, Brust-, Minimal Invasive Chirurgie

Univ.-Prof. Priv. Doz. Dr. Oliver Strobel , MBA 
Facharzt für Chirurgie & Viszeralchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Béla Teleky  
Abdominale u. Onkologische Chirurgie,  
Gefäßchirurgie

 

FRAUENHEILKUNDE & GEBURTSHILFE

Prof. Dr. Ella Asseryanis  

Univ.-Ass. Prof. Dr. Leo Auerbach  
Komplementäre Krebstherapien

Ass.-Prof. Dr. Daniela Dörfler  
Sexualtherapie, Klinische Sexologie

Univ.-Prof. Dr. Christian Egarter  
Hormonspezialist

Prim. Dr. Dieter Kölle  

Univ.-Prof. Dr. Brigitte Schurz  

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Helmut Umek

 

HALS-, NASEN- & OHRENHEILKUNDE

Univ.-Prof. DDr. Wolfgang Bigenzahn  
Stimm- & Sprachstörungen

O. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Gstöttner  
Kopf- & Halschirurgie

Assoc. Prof. Priv.-Doz. Dr. Gregor Heiduschka  
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten

Univ.-Prof. Dr. Birgit Knerer-Schally  
Funktionelle & Ästhetische Nasenchirurgie

Prim. Univ. Prof. Dr. Christoph Reisser  
Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

Priv.-Doz. Dr. Sven Schneider  
Hals-, Nasen- & Ohrenheilkunde,  
Kopf- & Halschirugie

Univ.-Prof. Dr. Berit Schneider-Stickler  
Phoniatrie, Stimm- & Sprachheilkunde

Priv. Doz. Dr. Erich Vyskocil  
Facharzt für HNO, Kopf- & Halschirurgie

 

HAUT- & GESCHLECHTSKRANKHEITEN

Dr. Klaus Guggenberger  
Allergologie, Facharzt für Haut- &  
Geschlechtskrankheiten

Mag. Dr. med. Lena Hampel  
Fachärztin für Haut- & Geschlechtskrankheiten,  
Dermatochirurgin, Mohs Chirurgin

O. Univ.-Prof. Dr. Georg Stingl  
Venerologie, Allergologie, Immunologie

Dr. Beatrix Szimák-Hupfer  

Priv.-Doz. Dr. Christiane Thallinger  

 

INNERE MEDIZIN

Univ.-Prof. Dr. Ramazanali Ahmadi  
Angiologie, Durchblutungsstörungen,  
Schlaganfallprophylaxe, Venenerkrankungen

Univ.-Prof. Dr. Martin Clodi  
Diabetes, Endokrinologie, Schilddrüsen- &  
�n���í�N�&�½�´�Ô�
�½�ä�ã���œ�é�ã�Ô�½�Ö���½�é

Assoc. Prof. Pd. Dr. Klaus Distelmaier  

Dr. Walter Ebm 
Leitung Aeromedical Center

Univ.-Prof. Dr. Sabine Eichinger-Hasenauer  
Internistische Onkologie, Hämatologie

Ass.-Prof. Dr. Harald Gabriel  
Kardiologie, Sportmedizin

Dr. Armaghan Fatemeh Gomari-Grisar  
Angiologie

Doz. Dr. Johannes Grisar  
Rheumatologie

Prim. Dr. Michael Häfner , FESGE 
Gastroenterologie, Hepatologie

Prof. PD Dr. Matthias Hoke  

Univ.-Prof. Dr. Ulrich Jäger  
Onkologie, Hämatologie

Univ.-Prof. Dr. Paul Knöbl  
Internistische Onkologie, Hämatologie

Univ.-Prof. Dr. Christoph W. Kopp  
Angiologie, Kardiologie

Prim. Dr. Camel Kopty  
Gastroenterologie, Hepatologie

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang J. Köstler  
Hämatologie, Internistische Onkologie

Univ.-Prof. Dr. Michael Krainer  
Internistische Onkologie, Genanalyse

Ass.-Prof. Dr. Irene Kührer  

Univ.-Prof. Dr. Paul Alexander Kyrle
Internistische Onkologie, Hämatologie, Angiologie

Univ.-Prof. Dr. Gerald Maurer  
Kardiologie

Univ.-Prof. Dr. Siegfried Meryn  
Gastroenterologie, Hepatologie, Endoskopie

Univ.-Prof. Dr. Erich Minar  
Angiologie, Diabetes

Univ.-Prof. Dr. Christian Müller  
Gastroenterologie, Hepatologie

Dr. Bernhard Parschalk  
Tropenmedizin, Tauchmedizin

Prim. Univ.-Prof. Dr. Rudolf Prager  
Nephrologie, Endokrinologie &  
�n���í�N�&�½�´�Ô�
�½�ä�½���ã���œ�é�ã���é�Ï�½�é

Univ.-Prof. Dr. Wolfram Reiterer  
Kardiologie, Leistungsmedizin

Univ.-Prof. Dr. Martin Schillinger  
Angiologie, Kardiologie

Univ.-Prof. OA Dr. Herwig Schmidinger  
Kardiologie

Univ.-Prof. Dr. Günther Steger  
Internistische Onkologie, Hämatologie

Prim. Dr. Josef Szimák  
PREVENTUM – Medical Prevention Center Vienna GmbH

OA Priv.-Doz. Dr. Hossein Taghizadeh , PhD MSc

Dr. Med. David Weidenauer  
Kardiologie

OA Dr. Michael Winkler  
Kardiologie

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Christoph Zielinski  
Onkologie, ärztlicher Direktor

 

KINDER- & JUGENDCHIRURGIE

Priv.-Doz. Dr. Sebastian Farr  
Orthopädie, orthopädische Chirurgie, Kinderortho-  
pädie, Handchirurgie, Kinderhandchirurgie

Univ.-Doz. Dr. Rudolf Ganger , PhD 
Orthopädie, orthopädische Chirurgie,  
Kinderorthopädie

Priv.-Doz. Dr. Christof Radler  
Orthopädie, orthopädische Chirurgie

Univ.-Prof. Dr. Winfried Rebhandl  

Prim. Univ.-Prof. Dr.h.c. Dr. Alexander Rokitansky 
Facharzt für Kinderchirurgie & Jugendchirurgie

 

MUND-, KIEFER-, ZAHN- &  

GESICHTSCHIRURGIE

DDr. Norbert Fock  

DDr. Christoph Glaser  

Assoz. Prof. Priv.-Doz. Dr. Ulrike Kuchler  
Fachbereich für Orale Chirugie

Univ.-Prof. DDr. Werner Millesi  

Univ.-Prof. Dr. Dr. Dr. Dr.h.c.
Emeka Nkenke  MD, DMD, MA 
�h�ä�œ�
���Ö�
�´�Ô�½�Ž�Q���½���œ���Ö�í�é�½�é�”�Ž�s�ª���Ö�Ï�ã�½�Ö���
�
�´�Ô�&�½�������é�ã���•�Ž 
Implantologie, Oralchirurgie

Univ.-Prof. DDr. Gerhard Undt  
Gesichtsschmerz & Speicheldrüsenerkrankungen

 

NEUROCHIRURGIE

Univ.-Prof. Dr. Thomas Czech  

em. Prim. Univ.-Doz. Dr. Manfred Mühlbauer  
Intensivmedizin

Univ.-Prof. Dr. Walter Saringer  

 

NEUROLOGIE

Univ.-Prof. Dr. Roland Beisteiner  

Prim. Univ.-Prof. Wilfried Lang  
Facharzt für Neurologie & Psychiatrie

Univ.-Prof. Dr. Fritz Leutmezer  

 

ORTHOPÄDIE & ORTHOPÄDISCHE CHIRURGIE

OA Dr. Farshid Abdolvahab  
Orthopädische Onkologie

Dr. med. Msc. PhD Vaclav Cink  
Wirbelsäulenspezialist, Neurochirurgie,  
Orthopädie & Unfallchirurgie

Prof.DDr. Martin Faschingbauer , MBA
Orthopädie, Unfallchirurgie, Endoprothetik, Hüfte, Knie

Assoc.-Prof. Priv.-Doz. Dr. Philipp Funovics , MSc 
Orthopädie, orhtopädische Chirurgie, Tumorchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Alexander Giurea  
Rheumatologie, Endoprothetik

Dr. Johannes Gründler  
Orthopädie, orthopädische Chirurgie,
�œ�����Ô���í�
�ã�í���Ö�
�´�Ô�½�Ž�"�Ö�é�Ï���Ö�N�½

Univ.-Prof. Dr. Radek Hart , Ph.D., FRCS, MHA 
Orthopädie & Traumatologie, Ellenbogenspezialist

Prim. Priv.-Doz. Dr. Johannes Holinka  
Fuß- & Handchirurgie, Endoprothetik

O. Univ.-Prof. Dr. Rainer Kotz  
Knochentumorchirurgie, Wirbelsäulenchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Petra Krepler  
Sportorthopädie, Wirbelsäulenchirurgie

OA. Dr. Gerald Kuchling  
Traumatologie, Unfallchirurgie & Sporttraumatologie

OA Dr. Michael Matzner  
Wirbelsäulenspezialist, Osteoporose, Arthrose

a.o. Univ.-Prof.Dr. Mehdi Mousavi  
Traumatologie

OA Dr. Klaus Christoph Thenner  

OA Dr. Markus Winnisch  MSc 
Orthopädie & Traumatologie

 

PHYSIKALISCHE MEDIZIN &  

ALLGEMEINE REHABILITATION

OA Dr. Michaela Albrecht  MMSc 
Osteopathie, Sportmedizin

Prim. Dr. Andreas Kainz  D.O. 
Chiropraktik, Osteopathie

Dr. Anna Warlamides  
Osteopathie

 

PLASTISCHE, ÄSTHETISCHE &  

REKONSTRUKTIVE CHIRURGIE

Priv.-Doz. Dr. Stefan Hacker , FEBOPRAS 
Plastische Gesichtschirurgie,  
Ästhetische Brustchirurgie

Univ. Prof. Dr. Christine Radtke  

Prim. Assoc. Prof. Dr. Klaus Schrögendorfer , MBA 

OA Dr. Savas Tsolakidis , FEBOPRAS 

 

PSYCHIATRIE &  

PSYCHOTHERAPEUTISCHE MEDIZIN

Univ.-Ass. Prof. Dr. Nadja Brandstätter  
Psychiatrie & Neurologie

Prim. Priv.-Doz. Dr. Andreas Erfurth  

O. Univ.-Prof. DDr. h.c. mult.Dr. Siegfried Kasper  
Neurologie

Uni.-Prof. Dr. Dan Rujescu  
Facharzt für Psychiatrie & Psychotherapie

Univ.-Prof. DDr. Gabriele Sachs-Erfurth  

 

RADIOLOGIE

Univ.-Doz. Dr. Martin Funovics  
Interventionelle Radiologie, Stenting, Tumorablation

Dr. Suren Jengojan
Facharzt für Radiologie

Prim. Univ.-Prof. Dr. Siegfried Thurnher  
�;�é���½���%�½�é���Ö�í�é�½�ä�ä�½�Ž�k�œ�¹�Ö�í�ä�í�Ï�Ö�½�”�Ž�4�½�Î�ª���½�Ö�é�Ï���Ö�N�½�”�Ž 
Schmerztherapie

 

RADIOLOGY CENTER

Priv.-Doz. Dr. Philipp Peloschek
Leitung Radiologie

Univ.-Doz. Dr. Martha �9�í�N�è�œ�é�é
Leitung Nuklearmedizin

Priv.-Doz. Dr. Johannes Sailer
Leitung Radiologie

 

UNFALLCHIRURGIE

Doz. Dr. Julian Jöstl  

Univ.-Prof. Dr. Richard Kdolsky  

Prim. PD Dr. Franz Kralinger  
Sporttraumatologie

Dr. Richard Maier  
Sporttraumatologie

Dr. Reinald Schiestel  
Sporttraumatologie

Univ.-Prof. Dr. Robert Schmidhammer  
Periphere Nerven-, Hand- & Mikrochirurgie

OA Dr. Mark Schurz  
Sporttraumatologie, Arthroskopische Chirurgie

Prim. Dr. Martin Schwarz  
Sporttraumatologie

Univ.-Prof. Dr. Gobert von Skrbensky  
Sportorthopädie

Dr. Paul Stampfl 
Sporttraumatologie

 

UROLOGIE

Dr. Bernd Bursa  
Andrologie

Univ.-Prof. DDr. Christian Kratzik  

Prim. Dr. Wolfgang Loidl  
Urologie, Roboterchirurgie

Univ.-Prof. Priv.-Doz. Dr. Mesut Remzi  
Urologie, Andrologie, Roboterchirurgie

Univ.-Prof. Dr. Georg Schatzl
Urologie, Roboterchirurgie 

Assoc. Prof. Priv.-Doz. Dr. Christian Seitz
Fachgebiet Urologie

 

ÄRZTE DER WPK
        

 Belegärzte
(Auszug) info@wpk.at

Ordinationen an der WPK
1090 Wien, Pelikangasse 15
1090 Wien, Lazarettgasse 25, HSC

Ordinationszentrum
1090 Wien,
Lazarettgasse 25,
1. Stock
Tel.: 01/40 180-7010
Fax: 01/40 180-1440
ordinationszentrum@wpk.at

Kontakt für das
Ärzte-Netzwerk

Dennis Budde
�s�•�Ž�S�T� �W�S�Ž�T�Ž�[�S�£�T�X�X�T

�³���¹�¹�½�À�&���ã�“�œ��
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EIGENSTÄNDIGE ORGANISATIONEN,  

FIRMEN & ANDERE EINRICHTUNGEN

Dr. Paul Stuchetz , MBA
Amethyst Radiotherapy Austria GmbH

ORTHOBEN – Jürgen Kahr
Bandagist

OA Dr. David Kuczer
Facharzt für Radioonkologie & Strahlentherapie
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JETZT BELEGARZT  
WERDEN

���ä�
�Ž�Š�h�G�£���½�ä�½�Ï�œ���4���Ž�����í�P���Ö�½-
ren Sie von einer Vielzahl an 
Serviceleistungen, die Ihren 
Praxisalltag spürbar erleich -
tern.
Wohlfühlambiente:  Die 
Wiener Privatklinik mit ihrer 
WPK Med Cuisine bietet ein 
stilvolles Arbeitsumfeld.  
Organisation leicht ge -
macht:  Ob Anfragen oder 
Terminvereinbarungen, Visa, 
Dolmetscher oder Trans -
portservice – wir helfen Ih -
nen bei der Administration.
Ansprechpartner & Dreh -
scheibe:  Für den regelmä -
ßigen Austausch zwischen 
Ärzten, Patienten und An -
gehörigen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns.  

Investment in Qualität: 
Unsere Inhouse-Ausstattung 
ist immer am neuesten Stand 
der Technik. Sie umfasst 
z.B. ein Diagnosecenter, vier 
bestens ausgestattete OP-
Säle, Aufwachraum und vie -
les mehr. 
WPK Netzwerk Events:  
Im Zuge von Fachveranstal -
�����é�Ï�½�é�”�Ž�����œ�é�´�Ô�½�é�����½�N�
�Ž���é�¹�Ž
der WPK Academy laden wir 
regelmäßig zum interdiszip -
linären Austausch.
Wir werben für Sie:  Als 
WPK kümmern wir uns um die 
Vermittlung von Patienten 
aus dem Ausland und be -
ziehen unsere Belegärzte in 
sämtliche Marketingaktivitä -
ten mit ein.

Hinter dem Erfolg der Wiener Privatklinik steht ein 
medizinisches und pflegerisches Dreamteam: Traum -
haft ist im Haus der Ärzte für Ärzte aber nicht nur das 
Top-Personal, sondern auch das Arbeitsumfeld, das 
Belegärzte bestens bei ihrer Arbeit unterstützt.

ÄRZTENETZWERK

Krems & Leobendorf

Versorgungs- und Servicezentrum 
für medizinischen Bedarf 
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Ihr Spezialist für die Aufbereitung 
chirurgischer Instrumente  

Wir erstellen maßgeschneiderte  
Lösungen für Kliniken & Gesund-
heitseinrichtungen.

Unser Team arbeitet mit maximaler Hygiene  
und Sicherheit durch validierte Prozesse –  
�â�i�À�Ì�ˆ�w�â�ˆ�i�À�Ì���˜�>�V�…���
� �����-�"���£�Î�{�n�x

Flexible Ausfallsunterstützung  
für AEMP-Einheiten 

�-�V�…�˜�i�•�•�i���E���â�Õ�Û�i�À�•�B�Ã�Ã�ˆ�}�i externe  
Aufbereitung, wenn es darauf ankommt.

VSZ Chirurgie-Mechanik

Fachgerechte Reparatur und Instand-
haltung chirurgischer Instrumente – 
�˜�>�V�…�…�>�•�Ì�ˆ�}���E���Ž�œ�Ã�Ì�i�˜�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì

Wir sind für Sie da!
Sprechen wir über individuelle  
Lösungen. Unsere Experten stehen  
Ihnen gerne zur Verfügung.

VERLÄSSLICH 
SORGFÄLTIG  
�<�
�,�/�������<���
�,�/

www.vsz.at

Ihre Instrumente in besten Händen

Interesse daran, 
Belegarzt zu werden? 
�9�Ö�½���Ž�P�é�¹�½�é�Ž�n�Ö�½�Ž�œ�ä�ä�½�Ž
Informationen. 

Fünf Mal in Folge wurde die Wiener Privat-  
klinik von Newsweek zum „weltbesten  
Krankenhaus“ gekürt: Die namhafte Aus -
zeichnung, in die Expertenempfehlungen, 
medizinische KPIs zur Patientensicherheit, 
Personalausstattung und Behandlungs-
qualität, aber auch die Zufriedenheit von 
Patienten einfließen, ist damit die beste Werbung  
für die WPK und ihr professionelles Team. Besonders 
erfreulich ist daran, dass alle in der Wiener Privatklinik 
�%�í�é�Ž�¹�½���Ž�Ô�í�Ô�½�é�Ž�n�½���%�Ö�´�½�����œ�ä�Ö���ª���Ž�����í�P���Ö�½���½�é�•�Ž���Ö�½�Ž�h�œ���Ö�½�é-
ten, weil sie bestens behandelt und betreut und die 
Belegärzte, weil sie bei ihrer Arbeit technisch und  
organisatorisch optimal unterstützt werden.
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WIENER PRIVATKLINIK
 INTERNATIONAL

DIE WIENER PRIVATKLINIKGRUPPE

WIENER PRIVATKLINIK
Wien

HEALTH SERVICE 
CENTER
Wien

Headquater: 
Vienna | Austria

Tochtergesellschaft: 
Bukarest | Rumänien

Tochtergesellschaft: 
Prag | Tschechien

Zentral- & Osteuropa

Ungarn

Polen

Slowakei

Persischer Golf  

Katar

Saudi-Arabien

Vereinigte Arabische Emirate

Commonwealth

Armenien

Aserbaidschan

Georgien

Kasachstan

Russland

Ukraine

Uzbekistan

Südosteuropa

Bulgarien

Kroatien

Nord Mazedonien

Serbien

Slowenien

SENIORENRESIDENZ 
SCHLOSS 
LIECHTENSTEIN
Niederösterreich

LÉKÁRNA WPK 
Prag

BÜRO RUMÄNIEN 
Bukarest

A-1090 Wien 
Pelikangasse 15
+43 1 40180-0
marketing@wpk.at
www.wpk.at

ORDINATIONSZENTRUM
Wien
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